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3appelnde iCeintoand
£ine tDodjenjcfjrtft fürs üino=Publikum.
OccantiDortllcfjec Herausgeber und Oerleger: Robert Huber,

Bädterftrafte 25, 3ürtcf).
Briefadteffe: Hauptpoftfacf). Poftfcf)edi=Ronto VIII/7876.
Beîugspreis uierteljäl)rl. (13 llrn.) Sr- 3.50, monatlich §r. 1.20.

Einseinummer 30 Cts.

nummec m Jahrgang 192t

)nt>aItsDet5eid)nis: Silmgott, ein Homan aus dem ®Iasi;aus. — IDie man ßefdjäfte mad)t. —
Ein Êrpceffettrich — lieues com Jilm. — Silmbefd)teibungen.

Der Silmgott
©in ©laêhauéroman oon ©bmunb ©bei.

CJortfetjung.)
Die 2lubieng ift gu ©nbe.
£)err ßorrgs gießt ftd) mit bem Semußtfein gurüif, ein feljr, feßr inter*

effantes ©eßeimnis in feiner Sruft gu tragen. 2llfo fiel) nur einmal an:
biefe troefenen £)anb elsmäcßtigen finb aud) nur elenbe ©rbenbürger mit
gang getoößnlichen ©efüßlen. fjerr ßorrgs ußnt Scßreifliches. ©in ganges
liriminalbrama rollt fid) oor feinen inneren 2Iugen ab. ©r, ber Heine
ßorrps, mirb bie mpfteriöfe Same auf ißren trummen ipfaben aufftöbern,
bis er ßießt in bie 2lffäre gebracht

Söäßrenb all biefer Sage gelingt es ©oelpne nur menige Stale, als
Siatiftin engagiert gu merben. SMcße harte Arbeit ift bas ffilmen! Sie
merft es batb, baß bie rofige 2lußemfeite, bie ben ßeuten oor ber Dtampe
gauberßafte Silber fpiegelt, eine armfelige Äeßrfeite hat. llnermüblidje
2lrbeit, t)arte Sflicßt mirb oerlangt. 3n ber Frühe bes Sages eilt fie mit
ber Straßenbahn nad) ben entfernt gelegenen Siteliers. Sis in ben fpäten
Dtacßmittag hinein muß fie mit ben anberen Statiften gur Serfügung fein.
SBurten oon Stunbe gu Stunbe, alle Slugenblicfe bie ©emänber toecßfeln,
probieren unb oon ben harten SBorten ber Segiffeure, bie in fteter 2Iuf=

regung herumtoben, fid) meßt beirren laffen. 2Bie ein Stafcßinenteil muß
fie fid) einfügen in ben großen Stiefenappanat ber Filmaufnahme.

Söie meit ift fie jeßt oon ißrem 3beal entfernt!
Sie beißt bie 3äßne gufammen. Sie hofft, es if)r glüden toirb,

einmal eine Solle gu ermifeßen, ©elegenßeit gu finben, ißr Salent gu
geigen.

2lber unter ben ßunberten Stäbchen unb Frauen ift fie nur ein Füllfel,
fie füllt ihren Paß, nichts meiter. 3ßr nieblicßes ßäroeßen hat nichts Sug=

geftioes. 3m ©hör mirft fie angenehm, aber niemanb befchäftigt fid) be*

fonbers mit ißr. Sie galanten Snerbietungen, bie ißr junge Kollegen,
2lngeftellte ber Fümfabriten unb materieü intereffierte aiufnaßmegufcßauer
maeßen, roeift fie energifcß gurüd. 3mmer bleibt fie für fid) allein. Sur
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Der Almgott.
Ein Glashausroman von Edmund Edel.

(Fortsetzung.)

Die Audienz ist zu Ende.
Herr Lorrys zieht sich mit dem Bewußtsein zurück, ein sehr, sehr

interessantes Geheimnis in seiner Brust zu tragen. Also sieh nur einmal an:
diese trockenen Handelsmächtigen sind auch nur elende Erdenbürger mit
ganz gewöhnlichen Gefühlen. Herr Lorrys ahnt Schreckliches. Ein ganzes
Kriminaldrama rollt sich vor seinen inneren Augen ab. Er, der kleine
Lorrys, wird die mysteriöse Dame auf ihren krummen Pfaden aufstöbern,
bis er Licht in die Affäre gebracht

Während all dieser Tage gelingt es Evelyne nur wenige Male, als
Statistin engagiert zu werden. Welche harte Arbeit ist das Filmen! Sie
merkt es bald, daß die rosige Außenseite, die den Leuten vor der Rampe
zauberhafte Bilder spiegelt, eine armselige Kehrseite hat. Unermüdliche
Arbeit, harte Pflicht wird verlangt. In der Frühe des Tages eilt sie mit
der Straßenbahn nach den entfernt gelegenen Ateliers. Bis in den späten
Nachmittag hinein muß sie mit den anderen Statisten zur Verfügung sein.
Warten von Stunde zu Stunde, alle Augenblicke die Gewänder wechseln,

probieren und von den harten Worten der Regisseure, die in steter
Aufregung herumtoben, sich nicht beirren lassen. Wie ein Maschinenteil muß
sie sich einfügen in den -großen Riesenapparat der Filmaufnahme.

Wie weit ist sie jetzt von ihrem Ideal entfernt!
Sie beißt die Zähne zusammen. Sie hofft, daß es ihr glücken wird,

einmal eine Rolle zu erwischen, Gelegenheit zu finden, ihr Talent zu
zeigen.

Aber unter den Hunderten Mädchen und Frauen ist sie nur ein Füllsel,
sie füllt ihren Platz, nichts weiter. Ihr niedliches Lärvchen hat nichts
Suggestives. Im Chor wirkt sie angenehm, aber niemand beschäftigt sich

besonders mit ihr. Die galanten Anerbietungen, die ihr junge Kollegen,
Angestellte der Filmfabriken und materiell interessierte Aufnahmezuschauer
machen, weist sie energisch zurück. Immer bleibt sie für sich allein. Nur
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ber alte SlJtanfreb SibeE, mit bem fie manchmal gemeinfame Slrbeit tut,
geniefjt ihr Vertrauen.

Sie Saifon ift riic£>t günftig. SQBätjremb ber Söintermonate ftocft bie
gabrifation. Slur bie burcb Verträge fälligen gilme merben nod) gebrebt.
So oergeben Sage, an benen fie oergebens an ber SSörfe auf (Engagement
rnartet. St)re SJiittel, ibre Siotgrofdjen merben immer geringer. Manchmal
benft fie mit Sdjreden, baff fie ein gu großes SBagnis unternommen. Sie
nötigen Slnfdjaffungen, bie 23erooEftänbigung ibrer ©arberobe oerfd)Iin=
gen fo groffe Summen, baff ibr bas Stopften brummt

Stuf ber Straffe cor bem gilmtaffee martet Äurt SJtengert. 211s ©oelrjne
burcb bie Srebtüre tritt, gebt er auf fie gu.

„Efeute merben Sie mir nid)t ausfommen, gräulein Sorfelb," fagt er.
©oelpne ift oon ber plötzlichen Überrafd)ung benommen.
®urt Sftengert betrachtet fie. 2Bie fdfledjt unb unterernährt fie ausfiebt!
„3d) babe ernfttjaft mit 3bnen gu fpredjen," fäbrt Äurt SJtengert fort,

„aber bier auf ber Strafe ift nid)t ber Ort bagu geben mir in ein
ftitles Eteftaurant unb maiben Sie mir bas Vergnügen, mit mir gu effen!"

©oelpne miE fitd) ibm entgieben. Slber feinen Slugen, bie er auf fie
ridftet, îann fie nicht ftanbbatten. Sein Slid ift fanft unb feft gugleicb.
Seine Stimme, bie ein gang tiein menig oibriert, oerrät im ilnterton berg=
liebe Sitte.

Sie fdjreiten nebeneinanber bureb bie Straffen ber ©roffftabt. ©oetpne
ift es, als menn fie mit ibm bur<b bie einfamen SBälber oon ißapenfee
manbele. So fid)er fühlt fie fid) an feiner Seite, fo meit entfernt tönen
bas Staufen unb Surren ber SOtenfcben, Stutos unb Straffembabnen um
fie herum.

„2Bas haben Sie nur angeftettt, mein liebes gräulein ©oeltjne," fragt
Sîurt Stengert, naebbem bie beiben in einer Meinen Sßeinftube ifMah ge=

nommen unb ber ÄeEner bas Efors b'oeuore feroiert batte.
„(Es ift unrecht oon 3bnen, 3bre grau Sante oertaffen gu baben —

bas fini), oergeiben Sie, grobe Dummheiten, bie Sie begeben!"
©oelgne richtet fief) auf.
„3cb erlaube feinem SJlenfifyen, mir Sorfebriften gu machen "

antmortet ©oelgne.
„©nifdjulbigen Sie — — aber Sie miffen nicht, mie Sie mid) be=

trüben," menbet Sîurt SEEengert ein, jetzt ein menig betreten.
Der EteEner unterbricht bie Unterhaltung. ©oelgne nimmt mit groffem

Stppetit bie lederen Speifen gu fid), trinft mit SBobtbebagen ben Surgun=
ber. ©s ift lange her, baft fie biefer ©enüffe teilhaftig gemorben. ©inen
Slugenblid bereut fie, ten Cujus aufgegeben gu haben. Sann, als bas

Seffert auf ben Sifd) gefommen unb ber ftarfe SEoffa bie burd) ben 2Bein
etmas befebmerten Sinne mieber ins ©leicbgemidjt gebraut hatte, nimmt
fie ilfre Serteibigung auf:

„3d) habe es nid)t nötig, mid) gu rechtfertigen, E)err SEengert, aber id)
mill 3bnen meine Seele öffnen: ich fudje bas ßeben, ich mill mein eigenes
ßeben leben, fo mie es bie Pflicht eines jeben ift, ber einer Qeit mie ber
heutigen genügen foil 3Bas haben Sie gum Seifpiel oor mir ooraus?
Sie als SEann? Ober follen mir grauen puppen für euch SEämter bleiben,
fo mie mir es 3af)rtaufenbe lang maren? puppen, mit benen ihr fpielt
nach euren ßaunen? 3d) für meinen Seil brauche bie SEänner nicht."

Sie fing plötzlich an gu meinen.
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der alte Manfred Sibell, mit dem sie manchmal gemeinsame Arbeit tut,
genießt ihr Vertrauen.

Die Saison ist nicht günstig. Während der Wintermonate stockt die
Fabrikation. Nur die durch Verträge fälligen Filme werden noch gedreht.
So vergehen Tage, an denen sie vergebens an der Börse auf Engagement
wartet. Ihre Mittel, ihre Notgroschen werden immer geringer. Manchmal
denkt sie mit Schrecken, daß sie ein zu großes Wagnis unternommen. Die
nötigen Anschaffungen, die Vervollständigung ihrer Garderobe verschlingen

so große Summen, daß ihr das Köpfchen brummt
Auf der Straße vor dem Filmkaffee wartet Kurt Mengert. Als Evelyne

durch die Drehtüre tritt, geht er auf sie zu.
„Heute werden Sie mir nicht auskommen, Fräulein Dorfeld," sagt er.
Evelyne ist von der plötzlichen Überraschung benommen.
Kurt Mengert betrachtet sie. Wie schlecht und unterernährt sie aussieht!
„Ich habe ernsthaft mit Ihnen zu sprechen," fährt Kurt Mengert fort,

„aber hier auf der Straße ist nicht der Ort dazu gehen wir in ein
stilles Restaurant und machen Sie mir das Vergnügen, mit mir zu essen!"

Evelyne will sich ihm entziehen. Aber seinen Augen, die er auf sie

richtet, kann sie nicht standhalten. Sein Blick ist sanft und fest zugleich.
Seine Stimme, die ein ganz klein wenig vibriert, verrät im Unterton herzliche

Bitte.
Sie schreiten nebeneinander durch die Straßen der Großstadt. Evelyne

ist es, als wenn sie mit ihm durch die einsamen Wälder von Papensee
wandele. So sicher fühlt sie sich an seiner Seite, so weit entfernt tönen
das Brausen und Surren der Menschen, Autos und Straßenbahnen um
sie herum.

„Was haben Sie nur angestellt, mein liebes Fräulein Evelyne," fragt
Kurt Mengert, nachdem die beiden in einer kleinen Weinstube Platz
genommen und der Kellner das Hors d'oeuvre serviert hatte.

„Es ist unrecht von Ihnen, Ihre Frau Tante verlassen zu haben —
das sind, verzeihen Sie, große Dummheiten, die Sie begehen!"

Evelyne richtet sich auf.
„Ich erlaube keinem Menschen, mir Vorschriften zu machen "

antwortet Evelyne.
„Entschuldigen Sie — — aber Sie wissen nicht, wie Sie mich

betrüben," wendet Kurt Mengert ein, jetzt ein wenig betreten.
Der Kellner unterbricht die Unterhaltung. Evelyne nimmt mit großem

Appetit die leckeren Speisen zu sich, trinkt mit Wohlbehagen den Burgunder.

Es ist lange her, daß sie dieser Genüsse teilhastig geworden. Einen
Augenblick bereut sie, den Luxus ausgegeben zu haben. Dann, als das
Dessert aus den Tisch gekommen und der starke Mokka die durch den Wein
etwas beschwerten Sinne wieder ins Gleichgewicht gebracht hatte, nimmt
sie ihre Verteidigung auf:

„Ich Habe es nicht nötig, mich zu rechtfertigen, Herr Mengert, aber ich

will Ihnen meine Seele öffnen: ich suche das Leben, ich will mein eigenes
Leben leben, so wie es die Pflicht eines jeden ist, der einer Zeit wie der
heutigen genügen soll Was haben Sie zum Beispiel vor mir voraus?
Sie als Mann? Oder sollen wir Frauen Puppen für euch Männer bleiben,
so wie wir es Jahrtausende lang waren? Puppen, mit denen ihr spielt
nach euren Launen? Ich für meinen Teil brauche die Männer nicht."

Sie fing plötzlich an zu weinen.
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S5cncnbild aus dem 5Hm: „fjannerf und il)re Ciebpabet".

Sîurt SRengert ift peinlid) berührt. Sie Xränen geben bem jungen
9Räbd)en ben oerfiil^rertft^en ßiebreig ber Sulberin. 2im liebften märe er
aufgefprungen, ptte fie an ftcb) gebrückt, unb alte bie bummen ©ebanfen
unter feinen Hüffen begraben. 2tber er begmingt fid), fagt mit tontofer
Stimme:

„Sie mliffen gu 3f)rer Xante gurüdtefyren, liebes Shnb. 2Ran mirb
3t)nen ©elegenfjeit geben, einen für Sie geeigneteren Seruf gu mäfjten
3c£) oerftetje Sie unb billige 3t)re 2tnfid)ten aber fo fann bas nid)t
meitergetjen, Sie tommen auf eine fdjiefe Satin!"

„0 nein! 2Rid) mirb niemanb metjr aus bem Sattel fyeben! — -— 5Rie=

manb metjr'," miebertjott Gmetpne.
9Rit ftammenben 2tugen fpricïjt fie bie SBorte.
Sïurt Stengert bemütjt fid) oergebens, tjinter ben Sinn biefer SBorte gu

îommen. Œr ftopft oertegen bie $ffd)e feiner Zigarette auf öen Dtanb bes
2tfd)enbed)ers ab. (Euetpne fdjaut auf bie 2trmbanbut)r unb fagt:

„@s ift fpät geroorben id) mug nad) £)aufe get)en. Morgen um
neun Ut)r früt) foil id) in Stöeifjenfee gur 2tufnat)me fein Sie entfc£)ut=
bigen, S)err SRengert, menn id) Sie bitte, fiel) nid)t in meine 2Ingetegen=
Reiten gu mifdjen id) tjoffe, Stjnen batb bemeifen gu tonnen, baff id)
allein meinen 2öeg getjen fann "

Sor bem S)aus, in bem bie tßenfion SRütter fid) befinbet, oerabfd)iebet
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Szenenbilcl aus clem Film: „Hannerl uncl ihre Liebhabers

Kurt Mengert ist peinlich berührt. Die Tränen geben dem jungen
Mädchen den verführerischen Liebreiz der Dulderin. Am liebsten wäre er
aufgesprungen, hätte sie an sich gedrückt, und alle die dummen Gedanken
unter seinen Küssen begraben. Aber er bezwingt sich, sagt mit tonloser
Stimme:

„Sie müssen zu Ihrer Dante zurückkehren, liebes Kind. Man wird
Ihnen Gelegenheit geben, einen für Sie geeigneteren Beruf zu wählen
Ich verstehe Sie und billige Ihre Ansichten aber so kann das nicht
weitergehen, Sie kommen auf eine schiefe Bahn!"

„O nein! Mich wird niemand mehr aus dem Sattel heben! — -—
Niemand mehr," wiederholt Evelyne.

Mit flammenden Augen spricht sie die Worte.
Kurt Mengert bemüht sich vergebens, hinter den Sinn dieser Worte zu

kommen. Er klopft verlegen die Asche seiner Zigarette aus den Rand des
Aschenbechers ab. Evelyne schaut auf die Armbanduhr und sagt:

„Es ist spät geworden ich muß nach Hause gehen. Morgen um
neun Uhr früh soll ich in Weißensee zur Aufnahme sein Sie entschuldigen,

Herr Mengert, wenn ich Sie bitte, sich nicht in meine Angelegenheiten

zu mischen ich hoffe, Ihnen bald beweisen zu können, daß ich
allein meinen Weg gehen kann "

Bor dem Haus, in dem die Pension Müller sich befindet, verabschiedet
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fid) Sîurt SOtengert non ©oeltjne. 2Ils er bert Sîurfûrftenbamm hinunter»
gebt, überlegt er, baft es oielleidjt fo am beften ift. Sas SDtäbel foil ben
fîeibensbecfter ausfoften. ©r miE fie nüftt aus ben Stugen laffen unb über
fie maiden

berr Corres, ber fleine Seteftio, mirb morgen einen neuen Auftrag
erhalten.

(gortfeftung folgt.)

IDie man Q5efd)äfte macf)t.
3n ben „DJtitncljener Dteueften Sta-ctjiridtten" lefen mir folgenbe Bot 13:

„Der Sturm auf bas ilfelier. Sie neugegrünbete gilmgefeEfiftaft
9tembranibt=gitm-©efelljcl)iaft hatte buret) Srtferat für bie Stufnia^me
eines in gares neuem gilmftil gebaliencn giifms sum gmeefe ber ©inftu»
bierung unter günftigen Bebingimgen mitmirfenbe Samen unb beeren
gefmftt. Sie unflarc gaffung, bie permuten lieft, es ftanble fid) um bie
gemöhnlitftie gorm con ©tatift enanraerbung, hatte sur gotge, baft fid),
mie uns mitgeteilt mirb, am SJtontiag oo-rmittag mehrere .fyunbert, sum
groften Seit unbemittelte ßeute, bie fo einen tie in en Berbtenft gu finben
hofften, oor beut Sttelier in ber ßanbmebrftrafte einfanben. Badjbem fie
gegen smei ©iunben gemartet hatten, mürbe ihnen eröffnet, baft fie ats
Sorbebingung jut îlîitmirfung 800 TÏÏarï (Einlage neben fonftigen Siefen

ufro. 3u leiffen hätten. Steife SRitteilung rief unter ben Btortenbem
grofte ©mriifiuitg heroor. ©s entftanb ein grofter Sumuti, in beffen
Verlauf es su Sätlicftfetten pu fommen broiftte, mas burd) bas (Bingneû
fen eines Bertreters ber gitmmerfgefeEidjaft oerhinbert tourbe.

2öie uns bie Seitung ber neuen ©efeEfiftiaft mitteilt, fwftte fie mit
Umgehung ber gtfmbörfe SOUtmirfenbe für einen gitrn su gieminnen,
ber auf eine mehr pantomimifche Sarftetlung, Slusftfteiben ber Bhmb»
bemegungen burd)' Spred;en ufm., fomie auf neue ©jpertmenite in ber
Beleuiftitung aufgebaut merben foEte unb benen megien ber neuen bar»
ftetterifdjen giele eine längere 2tusbiitbumg unb ©inftubierung ber Bot»
len oorausge'hen JoEte. Surd) bie finansieEe Beteiligung foil ten bie
Soften ber 2lusbitbung gebedt, bie Btiimirfenben für bie giete bes
gitms fid] lebenbtger s'u intereffterien oerantiaftt merben.

©in Urteil über ben ©haratter ber neuen Unternehmung mirb fid)
erft fäEen taffeit, roenn ihr erfter gillrn oorgeführt merben mirb. ©s
ift nidjt su oermetben, baft auch ernft su nehmsnbe Beuorünbunaen
unter BUfttrnuen leiben müffen, beoor fie fich nicht burd)' Brbeit Iegiti=
mieri haben."

Sßir fireb uns über ben ©harafter bes neuen Unternehmens ooElommen
einig unb müffen basielbe in bieielbe Statcgorie bier Unternehmungen
fteEen, bie mir in ber leisten geit fo fcftiairf su fritifieren uns oerantiaftt ge=
feften haben. Sn ber gorm, mie fte ftier gefd>tlbcri ift, mauftt bie feriöfe
gilminbuftrie feine ©efiftäfte. gnfotgebeffen brauchen mir nid)i erft bie
©ntmidtung bes Unternehmens abpmarten; mir fehen biefe ©ntmidtumg
flat ooraus.
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sich Kurt Mengert von Evelyne. Als er den Kurfürstendamm hinuntergeht,

überlegt er, daß es vielleicht so am besten ist. Das Mädel soll den
Leidensbecher auskosten. Er will sie nicht aus den Augen lassen und über
sie wachen

Herr Lorrys, der kleine Detektiv, wird morgen einen neuen Auftrag
erhalten.

(Fortsetzung folgt.)

lvîe man Geschäfte macht.
In den „Münchener Neuesten Nachrichten" lesen wir folgende Notiz:

«Der Sturm aus das Atelier. Die neugegründete Filmgesellschaft
Rembrandt-Film-Gesellschaft hatte durch Inserat für die Ausnahme
eines in ganz neuem Filmstil gehaltenen Films zum Zwecke der
Einstudierung unter günstigen Bedingungen mitwirkende Damen und Herren
gesucht. Die unklare Fassung, die vermuten ließ, es handle sich um die
gewöhnliche Form von Statistenanwerbung, hatte zur Folge, daß sich,
wie uns mitgeteilt wird, am Montag vormittag mehrere Hundert, zum
großen Teil unbemittelte Leute, die so einen kleinen Verdienst zu finden
hofften, vor dem Atelier in der Landwehrstraße einfanden. Nachdem sie
gegen zwei Stunden gewartet hatten, wurde ihnen eröffnet, daß sie als
Vorbedingung zur Mitwirkung 800 Mark Einlage neben sonstigen Spesen

usw. zu leisten hätten. Diese Mitteilung rief unter den Wartenden
große Entrüstung hervor. Es entstand ein großer Tumult, in dessen
Verlauf es zu Tätlichkeiten zu kommen drohte, was durch dos Eingreifen

eines Vertreters der Filmwerkgesellschaft verhindert wurde.
Wie uns die Leitung der neuen Gesellschaft mitteilt, suchte sie mit

Umgehung der Filmbörse Mitwirkende für einen Film zu gewinnen,
der auf eine mehr pantomimische Darstellung, Ausscheiden der
Mundbewegungen durch Sprechen usw., sowie auf neue Experimente in der
Beleuchtung aufgebaut werden sollte und denen wegen der neuen
darstellerischen Ziele eine längere Ausbildung und Einstudierung der Rollen

vorausgehen sollte. Durch die finanzielle Beteiligung sollten die
Kosten der Ausbildung gedeckt, die Mitwirkenden für die Ziele des
Films sich lebendiger zu interessieren veranlaßt werden.

Ein Urteil über den Charakter der neuen Unternehmung wird sich
erst fällen lassen, wenn ihr erster Film vorgeführt werden wird. Es
ist nicht zu vermeiden, daß auch ernst zu nehmende Neuoründunaen
unter Mißtrauen leiden müssen, bevor sie sich nicht durch Arbeit legitimiert

haben."

Wir sind uns über den Charakter des neuen Unternehmens vollkommen
einig und müssen dasselbe in dieselbe Kategorie der Unternehmungen
stellen, die wir in der letzten Zeit so scharf zu kritisieren uns veranlaßt
gesehen haben. In der Form, wie sie hier geschildert ist, macht die seriöse
Filmindustrie keine Geschäfte. Infolgedessen brauchen wir nicht erst die
Entwicklung des Unternehmens abzuwarten; wir sehen diese Entwicklung
klar voraus.
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